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Paris des 29. Juni. Der Moniteur enthält 
einen Bericht des General⸗Lieutenants Voirol aus 
Algier vom 13. Juni, der ſehr beruhigend mit 
Hinſicht auf den Friedenszuſtand der Kolonie laus 
tet. Das Oberhaupt des noch vor kurzem den 
Franzoſen ſo feindlich geſinnten Stammes der Had⸗ 
ſchutas hatte ſich bei dem General eingefunden. 

f außerordentlichem Wege iſt die Zeitung 
von Saragofja vom 21. Juni hier eingegangen, 
welche mehrere wichtige Dekrete enthält, die fie 
aus der Madrider So acitang vom 19. d. 
entnommen hat. Die Ernennung des Grafen v. 
Torreno zum Finanz- Minifter iſt nun offiziell be: 
kannt gemacht worden. Die Koͤnigl. Verordnun⸗ 
gen, wodurch Herr Imaz entlaſſen und ſein Nach⸗ 

Sa ernannt wird, ſind vom 18. Juni datirt. 
urch eine andere Verordnung von demſelben Tage 
wird Herr Imaz zur Würde eines Procer des Kö: 
nigreichs erhoben. Ein Dekret vom 16. verfügt, 
daß für jedes Minifterium ein Unter⸗Staats-Se⸗ 
cretair ernannt werden ſoll, dem es obliegen wird, 
die Detail: Gefchäfte nach den Befehlen und In⸗ 
ſtructionen der Minifter zu beſorgen, damit dieſe 
ſich mehr mit den großen Reformen in der Staats⸗ 
Verwaltung beſchaͤftigen koͤrnen, und damit der 
Lauf der Gefchäfte wahrend der Zeit, wo die Mir 
niſter den Cortes⸗ Sitzungen werden beiwohnen 
muͤſſen, nicht gehemmt oder verzögert werde. Dann 
folgt ein Dekret, datirt aus Carabanchel vom 17. 
Juni, wodurch die Königin kraft der ihr nach dem 
2. Artikel des Königl, Statuts zuſtehenden Praͤro⸗ 
gative 86 Erzbiſchoͤfe, Biſchoͤfe, Titulos von Caſti⸗ 


— 


lien und andere durch ihren Rang und ihre Ver⸗ 
dienſte ausgezeichnete Perſonen zu Proceres des 
Koͤnigreichs ernennt; es befinden ſich darunter viele 
bekannte Namen, wie Baylen, Amarillas, Rodil, 
Palafox, Cevallos, Valdez, Lauder, San Martin 
und Andere. — Ein Moͤnch des Dominikaner-Klo⸗ 
ſters zu Saragoſſa, der mit andern Individuen von 
Caragols Schaar in die Gefangenſchaft der Chri⸗ 
ſtinos gerieth, iſt von der Militair⸗Kommiſſion dies 
ſes Orts, in Gemaͤsheit des Koͤuigl. Dekrets vom 
22. Januar d. J., zu 16 jaͤhrigem Militair dienſt 
in den Kolonieen verurtheilt worden. 

Das Gefolge Dom Miguels, welches mit dieſem 
Ben zu Genua gelandet ift, fol ſich, nach 
Briefen von dort, auf 150 Perſonen belaufen. 

Der Constitutionel ſagt in Bezug auf den Aus⸗ 
fall der Wahlen: „Da es, trotz unſerer auftichtigen 
Hingebung für die Juli-Monarchie, noch nicht da⸗ 
hin mit uns gekommen iſt, daß wir die Sache des 
Koͤnigthums mit der Sache des Miniſteriums vers 
mengen ſollten, fo wird man es ganz natürlich fin⸗ 
den, wenn wir den Sieg dieſes letztern in dem ge⸗ 
genmwärtigen Wahlkampfe doch für etwas zu volle 
ftändig halten. — Der National hält der Stadt 
Rouen dafür eine Lobrede, daß fie unter 4 Deputir⸗ 
ten 3 Oppoſitions⸗ Mitglieder, und unter dieſen 
Herrn. Laffitte, gewählt habe. 

Das Journal de Paris enthält Folgendes: „Die 
Wahlen find jetzt faſt alle bekannt, denn von 459 
Mitgliedern, woraus die Deputirten-Kammer bee 
ſteht, kennt man ſchon 448. Die vorige Kammer 
theilte ſich, wie es ſtets bei berathenden Verſamm⸗ 
lungen der Fall iſt, in Mojorität und Oppofition, 
und zwiſchen beiden gab es eine ſchwankende Par⸗ 
tei, die ſich nach Zeit und Umſtaͤnden bald der Mar 
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jorität, bald der Oppoſition zuwandte. Man be⸗ 
rechnete die Majorität auf 250, die Oppoſition auf 
150 und jene ſchwankende Partei auf 60 Mitglie⸗ 
der. Je nachdem die Kammer vollzählig oder uns 
vollzählig war, aͤnderte ſich jedoch dieſes Verhaͤlt⸗ 
niß. Mit Ausnahme zweier Fälle, find nie mehr 
als 400 Mitglieder in der Kammer zugegen gewe⸗ 
fen. Jetzt hat ſich dieſer Zuſtand der Dinge geaͤn⸗ 
dert. 162 Mitglieder der letzten Kammer, wovon 
65 der Majorität, 82 der Oppoſition und 15 der 
ſchwankenden Partei angehörten, find nicht wieder 
gewählt worden, wodel zu bemerken iſt, daß von 
den 65 Mitgliedern der ehemaligen Majoritaͤt mehr 
als 30 freiwillig ausgeſchieden ſind, weil ſie keine 
Kandidatur wieder annehmen wollten. Die meiſten 
übrigen find durch Männer von derſelben Geſin⸗ 
nung erſetzt worden. Von den obigen 82 Oppoſi⸗ 
tions⸗Mitgliedern find 12 freiwillig zurückgetreten, 
die übrigen 70 aber faſt alle durch Männer von eis 
ner entgegengeſetzten Meinung erſetzt worden. Hat 
nun das Urtheil der Wähler irgend eine politiſche 
Bedeutung, ſo ſieht man, daß etwa die Haͤlfte der 
ehemaligen Oppoſition verurtheilt worden iſt; in 
der That verliert ſie 60 bis 70 Stimmen, was bei 
der Abſtimmung einen Unterſchied von 120 bis 140 
macht, indem, was der einen Seite abgeht, der 
andern zu Gute kommt, Die ſchwankende Partei 
bat auch verloren, aber verhältnißmaͤßig bei Wei⸗ 
tem weniger. Giebt man der jetzigen Majorität 
320, der Oppoſition go, und der ſchwaukenden 
Partei 50 Stimmen, ſo wird man ziemlich richtig 
rechnen, inſoweit wenigſtens die Abſchaͤtzung der 
gegenſeitigen Kräfte in berat'» ıden Verſammlun⸗ 
gen überhaupt moͤglich iſt. Jedenfalls hat die Ma⸗ 
jorität bedeutend zugenommen. Indeſſen wird dies 
für die Regierung kein Grund ſeyn, ihre Stellung 
zu miß brauchen, — wie ihre Feinde es vorausſez⸗ 
zen, — denn ſie würde ſie ſonſt wieder verſcher zen; 
es iſt vielmehr ein Grund fuͤr ſie, ſich derſelben mit 
Einſicht und Maͤßigung in dem Intereſſe der Ord⸗ 
nung und Freiheit zu bedienen, die von einander 
unzertrennlich ſind. Die Regierung weiß ſehr wohl, 
daß ſie ſich nur unter dieſer Bedingung die ihr zu⸗ 
efallenen Stimmen erhalten kann.“ 

Die Koͤnigl. Verordnung, wodurch die Wahl⸗ 
Kollegien zuſammenberufen worden find, hatte zus 
gleich den 20. Auguſt als den Tag beſtimmt, an 
welchem die Kammern eröffnet werden ſollten. Es 
beißt jetzt, daß dieſe Eröffnung ſchon 3 Wochen 
früher, naͤmlich am 31. Juli, gleich nach den Feſt⸗ 
lichkeiten zur Erinnerung an die letzte Revolution, 
jtattfinden werde. ! 

Am 23. d. M. haben in Morſeille einige Unruhen 
ſtattgefunden. Die Veranlaſſung zu denſelben war 
die Wahl des miniſteriellen Kandidaten Hrn, Rey⸗ 
nard, der von den Legitimiſten inſultirt wurde. 
Das Militair mußte ſich ins Mittel legen, um die 
Ruhe wiederherzuſtellen. 


Belgien. 
Bräüſſel den 26. Juni. Der König wird mor⸗ 
gen von ſeiner Reiſe nach Antwerpen wieder hier 
eintreffen, um ſich am 29. nach Paris zu begeben, 
von wo er nach einem Aufenthalte von wenigen 
Tagen mit der Königin nach Velgien zurüuͤckkeh⸗ 
ren wird. . 

Der Moniteur enthält ein vom Miniſter des In⸗ 
nern aus gegebenes Programm über eine zur bes 
vorſtehenden Feier der September⸗Tage ausgeſetzte 
literarifche und muſikaliſche Preis-Bewerbung. 

Von 26 Tauben, welche man geſtern Morgens 
um 8 Uhr zu Paris auffliegen ließ, waren um t 
Uhr 26 Minuten ſchon 9 bier angekommen. Die 
4. eriten trafen um 1 Uhr 6, 7, 8 und 9 Minuten 
bier ein. 3 £ 

Fan i 

Die Times melden in einem Privat- Schreiben 
aus Madrid vom 14. Juni Folgendes: „Die Ans 
kunft des Hofes in der unmittelbaren Nachbarſchaft 
der Hauptſtadt und das dftere Erſcheinen der Koͤni⸗ 
gin⸗Regentin im Publikum hat offenbar die beſte 
Wirkung gehabt, indem Ihre Majeftät dadurch ſehr 
in der Liebe des Volks geſtiegen iſt. Die Zeit hier⸗ 
zu war ſehr gut gewählt, weil die Einwohner der 
Hauptſtadt durch die Vergnuͤgungen, die ihnen bei 
Gelegenheit der Publikation des Koͤnigl. Statuts 
bereitet wurden, in guter Laune erhalten waren. — 
General Rodil iſt heute früh in Madrid angekom⸗ 
men, einige Tage früher, als es in dem bekannt 
gemachten Reiſeplan deſſelben angegeben war. Ohne 
Zweifel will er ſich mit der Regierung über ſeine 
künftigen Operations-Maaßregeln beſprechen. Es 
iſt ausgemacht, daß der Jofant Don Francisco ſehr 
eiferfüchtig auf die Ehre iſt, daß man ihm erlaube, 
bei der Pacifikation der noͤrdlichen Provinzen die 
Hauptrolle zu ſpielen; aber man fängt an zu zwei⸗ 
feln, ob, ſelbſt unter dem Beittande des Generals 
Amarillas, als ſeines Generalſtabs⸗Chefs, die in 
Vorſchlag gebrachte Ernennung eines mit militairi⸗ 
ſchen Talenten nicht begabten Prinzen von Geblüt 
zum Oberbefehlehaber der aktiven Armee die gute 
Wirkung haben dürfte, die man anfangs davon ers 
wartete. 

Die Quotidienne enthält folgendes Schreiben 
von der Spaniſchen Gränze vom 21. Juni: 
„Da Zumalacarreguy erfahren hatte, daß Lorenzo 
mit 2000 Mann aus Pampelona ausgeruͤckt fei, um 
den Einzug Queſada's zu decken, ſo ſetzte er ſich ge⸗ 
gen denfelben in Marſch. Am Donnelſtag ven 18. 
fand ein ſehr bitziges Treffen ſtatt, in welwem Zu: 
malacarreguy dem General Lorenzo 400 Gefangene 
abnahm und 200 Mann tödtete und verwundete. 
Er marſchirte dann gegen Queſada, dem er am fol⸗ 
genden Tage, den 19., begegnete. Es kam zu einem 
neuen Treffen, das fuͤr die Chriſtinos noch ungluͤck⸗ 
licher ausfiel. Zumalacarreguy machte 8oo Mann 
zu Gefangenen. Von beiden Seiten wurden über 
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1,200 Mann getbdtet und verwundet. Die offi⸗ 

ziellen Berichte ſind uns noch nicht zugekommea; 

man weiß nur, daß der Sieg überall auf Seiten der 

Karliſten blieb.“ (2) e 
— (Zi N 


Vermiſchte Nachrichten. 

In der neueſten Nummer des hieſigen Amts⸗ 
blattes zeigt das Königl. Prov. Schulkollegium an, 
daß dem Lehrer Contenius am Gymnaſium zu Liſſa 
von dem Königl. Miniſterium der Unterrichts-An⸗ 
gelegenheiten, auf diesfaͤlligen Antrag das Praͤdikat 
eines Oberlehrers ertheilt worden iſt. — Die Königl. 
Regierung I. macht bekonnt, daß wegen Aue druchs 
der bösartigen Klauenſeuche unter den Schweinen 
zu Lomnitz, Meſeritzer Kreiſes, und in Bleſen, Birn⸗ 
baumer Kreiſes, die Sperre dieſer Ortſchaften hin- 
ſichts des Verkehrs mit Schwarzvieh angeordnet 
worden iſt. — Die Zahl der im Laufe des Monats 
April aus dem Poſener Regierungsbezirk über die 
Landes gränze geſchafften Perſonen beläuft ſich auf 
bier. — Dem Wachtmeiſter Krienitz iſt au die Stel: 
le des ausgeſchiedenen Woyts Stanke die Verwal⸗ 
tung des Woytamts Goluchowo und dem ehema= 
ligen Dominial Woyt⸗Beamten Ciechowski die Ver⸗ 
waltung des Woytamts Kotlin, Pleſchener Kreiſes, 
iuterimiſtiſch übertragen worden. — Das im Bu⸗ 
ker Kreiſe belegene Gut Zdroy, it von der Woyt⸗ 
ſchaft Dukowiec getrennt und dem Woyt⸗ Bezirke 
— zugetheilt. — Die Königl. Regierung II. 

rungt wiederholentlich in Erinnerung, daß alle 
Collatoren der in den Preußiſchen Staaten fundir⸗ 
ten Stipendien verpflichtet ſind, die Stipendiaten 
jährlich derjenigen Univerſität anzuzeigen, auf wel⸗ 


ng To begaben — Sieſelte Regierungsabthei⸗ 


5 % r Öffentl; e i 
woche Gere ale üb har Bon 
in Poſemukel einen Bauplatz, 2 Morgen Garten- 
land und 1 Morgen Wieſe geſchenkt hat. 

Die Dampfſchifffahrt zwiſchen St. Petersburg 
und Lubeck hat im Jahre 1833 einen reinen Ge: 
wiun von 239,462 Silberrubel eingetragen, mo: 
nach eine Dividende von 12 pCt. auf jede Actie ge⸗ 
kommen ift, Die Zahl der Paſſagiere war auf 1700 
geſtiegen. 

(Schnelles Fahren.) Ein Amerikaner ers 
zählte unlängft: ich nahm einen Engländer mit mir 
in mein Gig, um eine Fahrt von einigen 20 Meis 
en zu machen. Was iſt das, fragte bald mein 
Gefaͤhrte, für ein großer Kirchhof, uͤber den wir 
fahren? Ich machte ihm begreiflich, daß die Stei⸗ 
ne, welche er für Leichenſteine hielt, nichts anders, 
als die Meilenſteine wären, die fo ſchnell an uns 
porüberflogen. N 


Die bekannte Dorfzeitung erzäblt einen kurzen 
Prozeß: In Irland wurde am Sonnabend einer 
Frau das Haus angezündet, weil fie denſelben More 
gen gegen einen Meuchelmoͤrder gezeugt hatte. Der 


Thaͤter wurde am Sonnkage eingefangen, am Mon: 
tage verhoͤrt, am Dienftage von den Verſchwornen 
verurtheilt und den Donnerſtag gehängt. 


Ein Spanier hat in einem vor kurzem erfcbienes 
nen Werke einen Vergleich zwiſchen dem Ertrage 
der Gold- und Silberbergwerke in Amerika und 
jenem der Kohlengruben in England angeſtellt, 
woraus hervorgeht, daß der Wie th von 18 Mill. 
Tonnen Steinkohlen mit den Koſten ꝛc. ſich auf 
jahrlich 450 Mill Fre, beläuft, während der des 
Goldes und Silbers nur 220% Mill. jährl. beträgt, 


Unlaͤngſt gab der reiche Banquier H. Aguado in 
Paris zwölf feiner Kollegen ein Gaſtmahl. Einer 
rechnete das Vermoͤgen dieſer Herren Kaufleute 
zuſammen, und brachte die Summe von 200 Mill. 
Frs. heraus. 


0 


n e. 
Vorgeſtern betrat der rühmlichſt bekannte Komiker Hert 
Plock vom Königftädter Theater zu Berlin unſere Bühne 
als „Fluͤſterleis“ in der „Benefizvorſtellung“ und als 
„Stracks“ im „Saͤnger und Schneider“, und rechtfertigte 
den ihm . vortheilhaften Ruf vollkommen. 
Herr Plock iſt ein Schauſpieler, der ſein Fach gruͤndlich 
verſteht, und daher uͤberall aufprechen muß, wo man von 
einem Komiker ein gut angelegtes und konſequent durchge⸗ 
führtes Charakterbild, und nicht blos einige Spaͤße oder 
eine aͤußere Karrikgtur verlangt. In dem erſten Stucke 
bewährte ſich Herr Plock als denkenden Künſtler, der ſchon 
deshalb Lob verdient, weil er das „Zuviel“, woran die mit⸗ 
telmäßigen Theaterhelden überall laboriren, geſchickt zu 
vermeiden wußte. Sein Wee war keine Karrifatur 
und ſprach eben deshalb allgemein an. Als Stracks weckte 
Herr Plock Erinneru gen an den weiland groͤßten Komiker, 
Herrn Wurm. Nef. will keine Parallele ziehen; fo viel 
kann er jedoch verſichern, daß Herr Plock den rauſchen⸗ 
den Beifall, welchen er fand, wohl verdiente. Ob die 
Komik deſſelden eine durchgehends berechnete, oder eine 
theilweiſe ertemporirte ift, daruber läßt ſich nach einer 
Vorſtellung noch nicht urtheilen; wohl aber hat der Künſt⸗ 
ler dargethan, daß er ſelbſt die Lachmuskeln eines finſtern 
Hypochondriſten in Bewegung zu ſetzen vermag. Hr. Plock, 
den die Herren Hornicke und Reibe, ſo wie Frau v. Bro⸗ 
dowicz trefflich unterſtuͤtzten, wurde ſtͤrmiſch gerufen. — 
Wie verlautet, hat 1 1905 das beruͤhmte, oder beruͤch⸗ 
tigte, Zauberſingſpiel, umpacivagabündus“ mitgedracht, 
welches auf den Bühnen von Wien, Berlin und Breslau 
ungeheuern Beifall gefunden, jg an erſterem Orte gewiß 
uͤber Dundertmai gegeben worden iſt. Hoffentlich wird es 
recht bald in die Scene geſetzt und wahrſcheinlich auch hier 
ein Kaſſeuſtſick werden. 


Stadt as 
Donnerſtag den 10. Juli zum Erſtenmale: A, B, C, 
Poſſe in 2 Akten, nach dem Engliſchen des George 
Colmann von Kettel. (Manuſcript.) Hlerauf: Liſt 
und Pblegma, Vaudeville in 1 Akt von L. An⸗ 
gely. — (Herr Plock, Regiſſeur vom Königsſtädter 
Theater zu Berlin: im erſten Stück den Guts be⸗ 
ſitzer Cyriander, im zweiten den Baron Palm, 
als Gaſt.) 


Bekanntmachung. i 
Da es ſehr häufig vorkommt, daß die bei dem 
unterzeichneten Pelizei-Direktorio eingehenden Vor⸗ 
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fiellungen, Geſuche u. dgl. hoͤchſt mangelhaft ab⸗ 
gefaßt ſind, ſo daß aus denſelben der Stand und 
die Wohnung des Bittſtellers ꝛc. nicht erſichtlich und 
die Uuterſchrift unleſerlich iſt, ſo wird das Publi⸗ 
kum hiermit aufgefordert, in allen Geſuchen ꝛc. au⸗ 
ßer dem bündigen Inhalte, auch die Wohnung, nach 
richtiger Angabe der Haus-Nummer und Straße, 
zu bezeichnen, Stand oder Charakter anzugeben 
und leſerlich zu anterſchreiben, widrigenfalls der 
Unterlaſſungsfall zur Folge haben wird, daß die 
Angelegenheit nur langſamen Fortgang erhält, 

Poſen den 27. Juni 1834. 

Königl. Kreis- und Stadt- Polizei⸗ 

Direktor tum. 
Er, Bekanntmachung. 
Wir bringen zur offentlichen Kenntaiß, daß die 
Erndte⸗Ferien bei ſaͤmmtlichen Gerichten des Groß⸗ 
herzogthums Poſen in dieſem Jahre mit dem sten 
Juli beginnen und mit dem 25ſten Auguſt aufhören. 
Die Thätigkeit der Gerichte wird ſich während ders 
ſelben nur auf diejenigen Angelegenheiten erſtrecken, 
welche im Geſetz als der Beſchleugigung vorzugs⸗ 
weiſe beduͤrftig bezeichnet find, als z. B. Wechſel⸗, 
Exekutiv-⸗, Alimenten=, Arreſt-, Adminiſtrations-, 
Sequeſtrations-, Poſſeſſorien-, Exmiſſions-, Kris 
minal⸗Sachen, Geſchaͤfte der freiwilligen Gerichts: 
barkeit. Auf Gegenſtaͤnde dieſer Art ſind daher die 
bei den Gerichten anzubringenden Geſuche und Eins 
gaben während des obigen Zeitraums zu beſchran⸗ 
ken. Andere finden im Laufe der Ferien ihre Erle— 
digung nur dann, wenn ſie von den Extrahenten 
mittelſt beſonderer Eingabe als „Ferialſachen“ be— 
zeichnet und durch beſtimmte Darlegung der Gefahr 
im Verzuge fubftantiirt und von den Gerichten durch 
einen ausdruͤcklichen Beſchluß, als der Ferien unges 
achtet zur Verhandlung und reſp. Fortſetzung geeig⸗ 
net, erklärt werden. 

Bei dieſer Gelegenheit machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß nach §. 4. der Verordnung vom gten 
März d. J. Über die Exekution in Cibil⸗Sachen die 
Gerichtsferien eine hemmende Wirkung auf den 
Beginn der Exekution feruerbin nicht mehr äußern, 
vielmehr, außer den Sonn- und Feſttagen, nur noch 
in der Saat: und Erndte⸗Zeit keine Exekution volls 
ſtreckt werden darf, dieſe Vergünſtigung aber auch 

a) blos denjenigen Perſonen, welche ſich mit der 

% e eee zu ſtatten kommt, 
un 

b) in den, im Geſetz ausdrücklich benannten Aus⸗ 

nahme⸗Fällen, wieder hinwegfält, 

Poſen den 2. Juli 1834. 

Königliches Ober⸗-Appellationsgericht. 
Betkanut machung. 

Nach F. 4. der Verordnung über die Exekution 
in Civilſachen vom 4ten März d. J., fol während 
der Saat- und Erndtezeit gegen Perſonen, welche 
ſich mit der Landwirthſchaft beſchaͤftigen, mit den 
dort näher angegebenen Beſchraͤnkungen, keine Exe⸗ 


kution vollſtreckt werden, und es find für die Saat 
im Frühjahr und Herbſt jedesmal 14 Tage, fur die 
Erndte 4 Wochen in derjenigen Jahreszeit, in wel⸗ 
cher nach der Oertlichkeit Saat und Erndte haupt⸗ 
ſaͤchlich zu fallen pflegen, freigelaſſen. 

Da es hiernach auf eine nähere Beſtimmung des 
Umfanges der exekutionsfreien Zeiten ankommt, ſo 
wird auf den Grund der hierüber gemachten durch⸗ 
ſchnittlichen Erfahrungen: 

I. für den Bezirk der Königl, Regierung zu Por 

ſen der Aufang 
1) der Fruͤhjahrsſaalbeſtellung auf den 15ten 


April, 

2) der Herbſtſaatbeſtellung auf den 15ten 
September, 

3) der Erndte auf den 15ten Juli; 

II. für den Bezirk der Königlichen Regierung zu 
Bromberg der Anfang 
eee auf den iſten 
al, N 

2) der Herbſtſaatbeſtellung auf den 23ſten 

September, 
5 3) der Erndte auf den ıften Auguſt, 
hierdurch feſigeſetzt. 

Die hier genannten Anfangstage gehören ſelbſt 
ſchon zu den exekutionsfreien Zeiträumen. 

Sollten beſondere Verhaͤltniſſe in einzelnen Jah- 
ren bedeutende Abweichungen von den gewöhnlichen 
Erfahrungen uber den Anfang der Saats und Erne sig 
Zeit herbeiführen, fo behalten wir uns vor, die obi⸗ 
gen Feſiſetzungen nach den Umſtänden zu ändern 
und dieſerhalb eine befondere Bekanntmachung zu ere 
laſſen. Poſen den 2. Juli 1834. 

Königliches Ober ⸗Appellationsgericht. 

arkt Nro. 93 ſind von Michaelis ab, in der 

Iſten Etage 4 auch 5 Stuben nebſt Küche, und in 

der aten Etage 4 Stuben nebſt Küche zu vermiethen. 
5 f Senftleben. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 7. Juli 1834. 


Preis 


Getreidegattungen. a an 
euß. i n 
(Der Schefiel Preuß.) H HGB 
Weizen 2 * * * 1 8 1 12 21 
Roggen. —L 231-1 —| 28— 
erſte 4 —15(—I — 18) — 
Hafer 1 166—1— 18 
Buchweizen 200-1 22 
Sehen — 251 — 11 —|— 
Kartoffeln. . » ir 


Heu 1 Etr. 110 Ul Prß. = 1:20 — 22 — 
Stroh 1 Schock, A 


Butter 1 Faß oder 3 
8 k. Preuß. 1 2615 


